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Pompejus auf der Flucht vor Casar.
(49 vor Chr. Geb.)

— M. L e p i d u S. —

Cäsar'S Heer sag biS auf ungefähr 6000 Mann
in äußerst vielen Städten zerstreut. Dieses kleine
Heer ließ er, als er in Ravenna die Nachricht von
dem gegen ihn beschlossenen Krieg vernommen
hatte, nach dem Nubiko, einem kleinen Flusse,
jetzt Pisicatello oder Luso, ohne Aufsehen, abge¬
hen; er selbst folgte mit einigen Vertrauten in
der nächsten Nacht. Der Nubiko war aber die
Grenze des eigentlichen Italia's, welche ohne Er¬
laubniß von Rom's Senat kein Feldherr über¬
schreiten durfte, ohne für einen Feind des Vater¬
landes erklärt zu werden. Hier hatte sich Casar
bei Anbruch des Tages eingefunden. Gedanken¬
voll sah ihn sein kleines Heer umherreiten, als er
Plötzlich sein Pferd antrieb, und rief: Jacla est
aleai (Der Würfel fällt!) So setzte er hinüber,
worauf das Heer ihm schnell folgte. Alle an der
adriatischen Seeküste liegende Städte öffneten ihm
die Thore, die Besatzungen gingen zu ihm über,
die Anführer entflohen. Nom, in Erinnerung an
Marius und Sulla, erzitterte vor neu be¬

vorstehenden Proscriptionstafeln. Auf die Nach¬
richt seiner Annäherung ergriffen Pompejus, die
Consules, der Senat, Cato, Piso, Cicero, mit
ungemeiner Eile die Flucht, und hielten sich nir-


